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NORDHORN 


Vier Jahre lange versuchten die 
Bürgen,die ım den. Rondenabwirt- 
platz Nordhorn wohnen,mit senen 
Möglichkeiten, Protest zu erheben, 
die ihnen imsere "Demokratie" 
täflt.Dierschriften, Einpahen,Tried- 
Niche Demenstratioren und das alle 
Tahre wieder Der Rriois war gleich 
NulliDdenn unsere"Voiksvertreter” 
verarschien sie immer wieder.Als 
aber keine andere Mörlichkeit 
mehr sahen und Has eizire taten, 


all 


tm sieh endtie 

befreien, sprachen 
ker 
Demokr 


zu 
jene Politi- 


van Rowdlyrum, Mißachtung der 
tie und riefen nach dei 
MitteirPoiızei.Mit 
und Tränensas wurde die 
Demokratie gerettet, 

Worum ping es in Nordhorn? 

1947 übernahmen die Fneländer den 
chemais neutschen Fingplatz und 
begannen dort Tleißie töten 
:1964 kamen ihnen deutsche, 
hodtändische und belrische I 
järer zu Hilfes letzt berann das 
Leiden der anwohner.Tag und Nacht 
hemsten.die Startirhrer und Phan- 
tomdüsenjäpgee im 


hewährten 
mikninne 


üben 


Tleffiur ühern 
ihre Itätiser hinwer,um aus 0 
vor Höhe Yementbomben-Rakelen ab- 
zuworten und ihre Bordkanonen au: 
zupbohieren.Ind dies Tar und Nacht! 
Auf Froteste reapiere 
indem sich keine Stelle 
dig erklärt: 


Ne- 


man zynisch, 


Dieses ging vier 
Jahre lang so.Die Bewohner kamen 

kaum zur Ruhe, Kinder 
Schulkinder 
den 


schrien 
verkrochen sich u 
BHänken, gesundheit: iche 
nahmen zu,Rücksichtsios und 
ganl gingen Poliliker über Hitt 
schriften und Proteste hinweg!Al 
dann am 12.Juni die Betroftiene: 
zur Selbsthilfe griffen und den 
Flüg, und Bombenabwurfplatz be- 
setzten. fanden 


auf, 


es cinıge dieser 


Scheißpelitiker noen ganz wıtzig 
mitzumachen,um für sich persönlich 
poliLisches Kapital herauszusenla 
gen.Nur den Betroffenen war es zu 
ernst.Als man auf ihre Besetzung 
mit Polizeieinsatz drohte und 
senjäger stundenlang im Wieltiur 
über sie hinwegbrausten;talen sıe 
das einzig richtigersie wehrten 
sıch.Als dennoch zwei Lastwagen 
Urannten,natte der Innenminister 
! Bui- 
gın- 
er 


legenne it. su 
Knüppe ı jungs 
gen nachts zur käumung uber.Mit 
frucaiität,die der Polizei eigen 
ist,prügelten sie auf Minner, Frau- 
em und kınder ein.Nur täuschien 
Se und ihr boss sien.Zwar kuün- 
peiten sie den Platz frei,datur 
Iber sperrien dıe Nordhorner alle 
kege und Straßen.Sie wollten acht 
die großman 


endlich die & 


len oder besser 


nachgeben,cbwoni sie 


eilten und 
Herren kührer dı otgemwan- 
zum Aulhören aulrıeien.ba 
n die Spaltung mir - 
allem 


ligen Politiner verur 


sie 
schatı 
verrolg 
was a r Streikenden,wäs 
Tagen erreichten.to 
erreienten sie mit ihrem vereac 
von dem schönen und sauberen Pro- 
tesı nichrs,die Flugzeuge Lliegen 
werter und Andern wird sieh nıchts, 
wenn man giaubr,dalt der Staat 
en dureh keden einlänt.Die 


sich 
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KLASSENKAMPF- 
ORGANISATIO 


KRITIK _DER BÜRGERLICHEN 
GEWERKSCHAFT. 


Die Frage der bürgerlichen Gewerk- 
schaft, der gewerkschaftlichen Or- 
ganisierung, scheint auch inner- 
halb der Linken noch nicht ausdis- 
kutiert zu sein. Es gibt immer 
noch Gruppen, die die Gewerkschaft 
wie eine heilige Kuh vor sich her 
schieben und die Einschätzung des 
Proletariats und des Bewußtseins immer noch Entlarvungsaktionen 

der Arbeiter, entsprechend dem vorzunehmen und zur Radikalisierung 
Grad seiner gewerkschaftlichen der Gewerkschaften aufzurufen. 
Organisierung vornehmen, was dann 
zu zwei falschen Konsequenzen 
führt: 1. Entweder die Arbeiter 
haben noch nicht genügend Klassen- 
bewußtsein, also müssen sie sich 
erstmal gewerkschaftlich organi- 
sieren oder 2. Die bewußten Arbei- 
ter sind in der Gewerkschaft orga 
nisiert, also macht die Gewerk- 
schaft wieder zu einem Insrument 
in den Händen der Arbeiterklasse. 
Es schein diesen Gruppen Schwie- 
rigkeiten zu machen zu begreifen 
daß die heutige Gewerkschaft nicht 
mehr ein Insrument in den Händen 
der Arbeiterklasse ist um ihre 
Interessen gegenüber dem Kapital 
durchzusetzen, sondern ein Werk- 
zeug in der Hand der Kapitalisten 
um die Forderunger der Arbeiter 
ins Konzept der kaoitalistischen 
Entwicklung einzuplanen, sie vor 
aussehbar, kalkulierbar und vor 
allem kontoliebar zu machen. 

Diese Gruppen versuchen zum hun 
derstenmal, die Arbeiter für 
gewerkschaftliche Forderungen 

zu gewinnen und zu aktivieren, 

sie pervertieren revolutionäre 
Kräfte in einem Kampf mit und in 
den Gewerkschaften und sehen 
nicht, daß sich diese Strategie 
reformistisch zu gunsten des 
Systems zurückwendet. Diese re- 
volutionäre Politik ist keine 
revolutionäre mehr. Denn revolu- 
tionäre Politik kann nicht darin 
bestehen, ein halbes Jahrhundert 
nachdem die Sinnlosigkeit gewerk- 
schaftlicher Politik selbst für 
die Mehrheit der Arbeiter immer 
mehr zur Gewißheit geworden ist 


Eine solche Strategie ist ange- 
sichts des permanenten Verrats 
der Gewerkschaften an der Arbei- 
terbewegung (typische Beispiele 
sind der Ausschluß oppositionel- 
ler Arbeiter und die Zusammenar- 
beit von Gewerkschaft und Polizei 
am 1. Mai) nur noch als blind 
und verantwortungslos zu bezeich- 
nen. 

Die bürgerliche Gewerkschaft ist 
ohne Zweifel eine wichtige Stüt- 
ze des kapitalistischen Systems 
sie ist ihrem Wesen nach eine 
Verhandlungsinstitution,sie ver- 
handelt mit dem System,anstatt 

es zu bekämpfen,sie festigt und 
akzeptiert den Grundwiderspruch 
zwischen Lohnarbeit und Kapital, 
anstatt ihn zu lösen.Jeder"Kampf" 
mit den Gewerkschaften heißt des- 
halb die Grundlage der Ideologie 
von Sozialpartnerschaft und so- 
zialem Frieden anzuerkennen 
heißt außerdem auf die Taktik 

des Kapitals,die Massen über das 
Deligiertensystem zu entmündigen, 
hereinzufallen.Die Radikalisie- 
rung der Gewerkschaften,auf die 
viele Gruppen ihre Arbeit ab- 
stecken,ist nichts weiter als 
eine Sackgasse.Die alles erstik- 
kenden Kompromisse bei Tarifver- 
handlungen,die die Gewerkschafts- 
funktionäre,die die Maske des 
Arbeiters und den Bauch des Bour- 
geois haben,mit den Kapitalisten 
aushandeln sind nichts weiter 
als eine gemeine Intrige des 

4 Systems gegen die Arbeiterklasse. 
Entsprechend ist auch die Resig- 


nation der Arbeiterklasse, sich 
für gewerkschaftliece Kämpfe zu 
engagieren.Die RAF hatte Recht, 
als sie in ihrer Broschüre "DEM 
VOLKF_DIENEN" schrieb:"Die Linken 
sehen in der Unlust des Proleta- 
riats zum ökonomischen Kampf nur 
die Unlust - nicht die Weigerung- 
für iäppische Prozente und blöden 
Konsum zu kämpfen,sie sehen in 
der gewerkschaftlichen Unorgani- 
siertheilt des Proletariats nur 


Stuart Christie, 
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erhältlich über chie Redakhon 


die Unorganisiertheit,nicht das 
Mißtrauen gegen die Gewerkschafts 
bürokratie als Komplice des Kapitals 


FÜR EINE NEUE REVOLUTIONÄRE KAMPF- 
ORGANISATION DER ARBEITERKLASSE 


Die Resignation der Arbeiter kann 
nur dadurch überwunden werden, wenn 
man die gewerkschaftiichen "Kampf" 
formen entgültig bei seite legt und 
eime echte revolutionäre Alternative 
schafft, die sich nur und ausschlie + 
Blich nach den Interessen der Arbei 
terklasse richtet. 

Diese revolutionäre Gewerkschaft 

muss sich radika , sowoh. strukturell 
als auch von der Praxis her von der 
arbeiterverräterischen, bürgerlichen 
Gewerkschaft unterscheiden. 

Die Struktur dieser REVOLUTIONÄREN 
GEWERKSCHAFT muss sich in der Pa- 
role " wir sind alle Delegierte" 
manifestieren. Die Parole der Praxis 


muss lauten: DIREKTE AKTION. Direkte 
Aktion heißt, die Forderungen der 
Arbeiter nicht mehr gegenüber dem 
Kapitaı zu formulieren, dann zu 
verhandeln und schließlich Kompro 
misse einzugehen, sondern"Direkte 
Aktion"heißt, daß die Arbeiter ihre 
Forderungen gegenüber dem Kapital 
selbst, kämpferisch und kompromiss 
los durchsetzen. 

Das Konzept der "Direkten Aktion" 
ist notwend gerweise nach herr 
schenden Recht illegal, weil die 
Praxis alle Instutitionen die der 
Staat zur kanalisierung des Protes 
tes zur Verfügung stellt, als Ver 
mittlungsorgane ignoriert, ablehnt 


und bekämpft. 
Das Konzept der "Direkten Aktion" 
muss angesichts der ideologischen 
und militärischen Mobilisierung des 
Kapitals mit dem Schema der tradi- 
tionellen Vorstellung über die Ar- 
beiterbewegung- Gewerkschaftliche 
Organisierung, Massenstreiks, Gene- 
realstreik, Machtübernahme - brechen. 
Die ganze historische Erfahrung der 
Arbeiterbewegung zeigt,daß auf jede 
geschloßene Aktion der Arbeiter, 
das Blutbad durch Polizei und Armee 
folgte.Natürlich sind Massenstreiks 
gut und notwendig und auch wirksam, 
aber es muß darüberhinausgehen,denn 
das Kapital kann nicht ausgehungert 
werden,heute weniger denn ‚je.Das 
Kapital weicht nicht massenhaften 
Verweigerungsaktionen, sondern es 
muß geschlagen werden.Klassenkampf 
muß - nach allen bisher gemachten 
Erfahrungen - von Anfang an als 
Krieg der Arbeiterklasse gegen 
die Kapitalistenklasse organisiert 
werden! 


r Mit der Anschaffung motori- 
a Polizei sierter Barrikaden-Räumer und 
rüstet für besser schützender Foltzei- 

Lohn- “iforaen rüstet sich die 
kampf 


nordrhein-west, 
zei auf erwartı 
auseinandersetzungen im 
Herbst. Bundesinnenminister 
Genscher und sein NR#- 
Kollege Weyer erwarten 

als Zentrum des „heißen Lohn- 
nachschlags-Herbst" (DKP- 
Parole) das Ruhrgebiet, wo 
die DKP trotz aller Ablen- 
kungsmanöver besonders aktiv 
bleibt. Die Umrüstung der 


5-8 Polizei für die Herbstmanöver 


Kostet 17 Millionen Mark. 


ANARCHISMUS UND 
SELBSTORGANISATION 


Bei vielen Anarchisten herrscht zur Zeit noch Unklarheit darüber,ob eine 
besondere anarchistische Organisation überhaupt nötig sei. 


Es reicht - meinen viele - wenn wir in den Orgenen von Selbstorganisation 
(z.B. Betriebsgruppen, Stadtteilgruppen usw.) mitarbeiten und eine speziell 
anarchistische Orgenisation sei ja dasselbe wie eine Partei.Diese Ansicht 
vergißt einige wesentliche Punkte.Vor allem werden die Bedingungen von 
Selbstorganisätion und der Stand ihrer Entwicklung heute nicht untersucht 
und die Frage der Selbstverteidigung vößlig übersehen. 

Um zu einer praxisnahen Diskussion anzuregen sind hier thesenartig einige 
Gesichtspunkte zum Thema Anarchismue und Selbstorganisation formuliert, 


ir Selbstorganisation entsteht in der Aktion der unmittelbar Betroffe- 
nen 


2. Selbstorganisierte Aktionen sind noch recht selten(allerdings sind 
es in letzter Zeit mehr und mehr geworden)und ihr organisatorischer 
Ausdruck(z.B. Streikkomitees) verschwindet meist nach Beendigung 


der Aktion.in der Routine setzen sich dann wieder die eingefahrenen 
Organisationsformen durch (Zentralgewerkschaft, Betriebsräte) 


3. Selbstorganisation als ständiges Moment kommt erst unter dem Ein- 
druck eines verschärften Klassenkempfes zustande,der massenhaft 
geführt wird und sich in einer ständigen Bewegung an der Basis 
ausdrückt,Sie nimmt dann feste organisatorische Formen a 

Yiamus 


Un Bis zu dem Zeitpunkt massenhafter Selbstorganisation werden län- 
gerfristige Kämpfe hauptsächlich von kleineren Vorläufergruppen 
geführt,die allerdings s« lbstorganisatorischen Charakter haben 
können. Teils untermauern diese ihre Praxis durch eine entaprechen- 
de Theorie ‚aber es besteht auch die Gefahr,d aß sie von autori- 
tären Gruppen übernomuen werden,da sie dies n oft taktisch und 
theoretisch nicht gewachsen sind.-Teilweise werden Kämpfe auch 
yon Gruppen organisiert,die eine Selbstorgenisatlonstheorle haben 
(Arbeiterkampf,Arbeitersache usw.) 


Su Da zum gegebenen Zeitpunkt einzelne,die bereits kämpfen möchten, 
noch keine ausreichende Aktionsmöglichkeit haben, darine selbst- 
ständige Arbeiterbewegung noch nicht umfansend existiert und sich 
auch nicht erzwingen läßt, missen sich diese Leute zwangsläufig 
an eine der bestehenden, ideologisch bereits fest orientierten 
Gruppen wenden, Wir müssen im Stande sein, solche Leute aufzu- 
fangen,denn, wenn die autoritären Gruppen zahlenmäßig stärker 
sind ‚werden sie leicht unabhängige Gruppen übernehmen und alle 


zaghaften Versuche von Selbstorganisation verhindern oder zer- 
stören. 


6 Die einzige Bewegung, inder die Selbstorganisation theoretisch und 
praktisch fest als sozielistisches Modell verankert ist,ist die 
anarchistische, 


Thre Aufgabe ist es,zu jedem Zeitpunkt autoritäre Tendenzen zu 
bekämpfen undmuß - da sie sowohl theoretisch alsauch aus ihrer 
geschichtlichen Erfahrung einen klaren Überblick über den wahren 
Charakter autoritärer kommunistischer Organisationen hat - ener- 
gisch daran arbeiten,daß diese sich nicht schon jetzt Machtpos 
tionen aufbauen können,die im entscheidenden Moment nicht mehr 
angreifbar sind. 


8. Um diese Aufgaben erfüllen zu können, brauchen wir eine gute Or- 
ganisation und klare,eindeutige Praxis und Propaganda. 


Wenn es nicht gelingt,eine solche aufzubauen, werden wir der wach- 
senden Repression und den massiv auftretenden Autoritäten nichts 
ontgegenzusetzen haben, 
10. Im Gegensatz zu Parteien hat eine anarchistische Organisation 
keinen Führungsanspruch, außerdem ist die Organisation selbst nicht 
hierarchisch aufgebaut. 

ORGANISATION ODER UNTERGANG 


ER DIE REDAKTION 


FRANCO’S PRISONER |® 


Twenty years In a Spanish Jall zu BEZIEHEN 
MIGUEL GARCIA I5- DM 
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KNASTBRIEF 


Protekoll von Gerhard Yller aus dem Ynnat, 
Tch wırde an änden und Fiien pefesselt,die Hinde auf den Rlicken.Während den 


Fasselrn achlup so ein Ansteltsschwein mit dem Fehlarstocr auf meinem linken 


“nie und ein rum,Fin anderer versuchte,mir das Genick zu hrechen.Nie Hand- 
fenseln wurden bis auf die Fnochen anfezoren.lit den Fußfesseln mihte ich so 
schnell rehen,deß sie mir inner an das Schienbein schlupen.Tn der Reruhi- 
uneszelle wurde ich an den Hand,- und Fußfessein hochrehoben und dann mit 

den Kon? zuerst auf die Matte geknnllt.Außerden wırde so die Handfessel maxi- 
mal anrezoren 

Nie Mrachnisse:Da,uo Fesseln weren,ist es geschwollen.Die Oherfläche der 
rechten Nand int nach vielen Stunden immer noch pefühllos(äie Nerven sind taub) 
Wenn ich den Yonf bewerw,imirscht es und tut weh.Auf den Fehädel ist eine 


Nenle. 
'r eine Gegenüberstellung geschoren werden sollte 


Dan massierte.als G.Miller 


und er sich weigerte. 


SPENDET 


für 
SCHWARZ: t 
KREUZ 


SK_Abrechnung, 
611.81 DM letzter Stand 
5h0.42 DM Eingänge 
7152.23 DM 
Ausgaben 
20.00 DM P.J.Lienard 
80.00 DM W.Thierhoff 
30.00 DM D.Hartmann 
30.00 DM W.Maierhofer 
50,00 DM P.Herzig 
30.00 DM W.Maierhofer 
6.48 DM Ruchungsgebühr bei 
der Post 
33.52 DM Bücher M,Grashof und 
Roland Otto 
30.00 DM Ernst Schulz 
60.00 DM Beitrag zur Reise 
Viotor de Colas nach 
Frankfurt zum Prozeß 
Della Savia 
50.00 DM E.Haase 
26.40 DM Telegramm H.Sabatova 
50.00 DM Bücher K.H.Kraus 
3.80 DM Buch für D.Magetu 
9.80 DM Buch K.H.Kuhn 
200.00 DM Prozeßkosten für 
Genossen 


88.40 DM Propaganda,Porto usw 


353.83 DM Restbetrag 


KONTEN 


Rete-Hilfe-Konten 


RB München 

Städt. Sparkasse München 
Kto.Nr. 907 - 112189 

RH Hamburg 


Dresdner Bank Hamburg 
Nr. 8453933 "Rote Hilfe* 


RH Frankfurt 
Dresdner Bank Ffn 
Kto. 14116604 


RH Berlin 
R. Fink - Sonderkonto 
Psch. Bin. West 337637 


RH Duisburg 
Dresdner Bank Duisburg 
Kto. 213389 1 


RH Bonn 
Psch, Köin 
Kto. 086966- 508 


RH-SK Köln 
Psch. Köln 
Konto 249670-504 


SPENDET, 


für die genossen ° 


im KNAST 


konto nr.249670 - 
504 PSCH. KÖLN 


Sonderkonte 
Ralph Aurand 


SOLIDARITÄ 


In der ganzen Welt hat die Mehr- 
zahl der Menschen keine Möglich- 
keit,auf die Beschlüsse,die für 
lebenswichtige Gebiete gefasst 
werden und gerade sie betreffen 
einzuwirken.Sie werden gezwungen 
ihre Arbeitskraft an den zu ver 
kaufen,dem die Produktionsmitte 
gehören oder der die Kontrolle 
darüber hat,an die,die sich auf 
ihre Kosten bereichern,Gesetze zu 
ihrem eigenen Vorteil beschließen 
und den gesamten Staatsapparat da- 
zu benutzen,ihre Privilegien zu 
bewahren und festigen. 


DIE MINDERHEIT HAT DTE MAC) 


Die letzten 100 Jahre haben die 
Erhöhung des Lebenestandards der 
Arbeiter mit sich geführt.Aber 
weder die Erhöhung des Lebensstan- 
dards noch die Verstaatlichung der 
Produklionsmittel,die teilweise 
durchgeführt wurden, noch das Ver- 
halten der Parteien,die von sich 
behaupten,die Arbeiterklasse zu 
repräsentieren,seit sie an die 
Macht gekommen sind,haben Im Grun. 
de an der Stellung des Arbeiters 
als solchen etwas geändert. Auch. ha- 
ben diese Veränderungen keine we- 
sentliche Steigerung der Freiheit 
außerhalb das Produktionslebens mit 
sich geführt.Sowohl im Osten nls- 
auch im Westen befindet sich der 
unmenschliche Typ von Gesellschaft 
noch immer im vollen Besitze des 
Nachlasses, eine Gesellschaft, wo 

die Mehrzahl der Menschen bei der 
Arbeit kommandiert wird und in ih- 
rer Freiheit manipuliert wird. Pro- 
paganda und Polizei,Schulen und 
Gefüngpisse,übliche Werte und land- 
1äufige Moral,alles zusammen dient 
dazu die Macht der Wenigen zu stär- 
ken und,mit Gutem und Bösem,die 
Mehrheit dazu zu bringen,ein degr 
dierendes und brutales System zu 
akzeptieren. 


DIE ARBEITERBEWEGUNG AUF DEM FALSCHEN 


GLEIS 
Die Gewerkschaften und traditionel- 


len "Linksparteien" haben ihre Lauf- 
bahn damit begonnen, zu versuchen, all 
das zu verändern.Sie haben sich. Jedoch 
schnell angepasst an das herrschende 
System von allgemeiner Ausbeutung.Die 
Gewerkschaften treten als Vermittler 
auf dem Arbeitsmarkt auf.Die politischen 
Parteien nutzen die Konflikte,die ent- 


Stehen, für eigene Zwecke aus. 

Diese Ausartung. der Arbeiter- 
bewegung,hat auf entscheidende 

Art. zur Schaffung der Apatie,den 
Fortgang der Bewegung betreffend 
beigetragen, was weiter zur stän- 
dig wachsenden Degeneration von 
Parteien und Gewerkschaften führt. 


Die Gewexkschaften und politischen 
Parteien können nicht reformiert 


erobert oder zu Werkzeugen für 
die Befreiung der Arbeiterklasse 
umgedreht werden.Wir sind jedoch 
keine Fürsprecher zur Errichtung 
neuer Gewerkschaften.Unter den 
Jetzigen Umständen würden sie nur 
das gleiche Schicksal eingehen 

wie die aiten.Wir verordnen auch 
keinen Austritt aus den alten.Wir 
wollen ganz einfach darauf hinaus, 
daß die Arbeiter selbst über das 
Ziel ihrer Känpfe beschließen und 
aß die Kontrolle und Organisation 
dieser Kämpfe in den Händen der 
Arbeiter selbst liegen sollen. 


MEHR ALS GEMEINSAMER BESITZ, 


Soxialiemus ist nicht nur gemein- 
samer Desitz von Produktions, -und 
Verteilungsmitteln.Sozialismus 
bedeutet Gleichheit, Freiheit und 
gegenseitigen Respekt. Sozialismus 
beinhaltet eine radikale Umwand- 
lung aller menschlichen Beziehun- 
gen.Die Selbstverwirklichung des 
Menschen,das Verstehen seiner Um- 
gebung und die Einsicht über sich 
selbst,das Beherrschen seiner Ar- 
beit und der sozialen Institutio- 
nen,derer er bedarf .Sorialismus 
wird nicht wie durch einen Zauber- 
schlag verwirklicht,während des 
Sturzes der alten Herrscherklasse. 
Der Sozialismus baut auf‘ einen 
umgreifenden Umvandlungsprozess 
in den die oben genannten Kompo- 
nennten als wesentliche Teile ein- 
gehen, 


AUFBAU_VON UNTEN 


Aus revolutionärem Blickpunkt ist 
Jede Aktion sinnvoll,die die Ten- 
denz zu Gleichheit, Unabhängigkeit 
und Solidarität vorwärtstreibt;zu 
Selbstvertrauen, Teilnahme und kigen- 
aktivität.Aus revolutionärem Blick- 
punkt ist jede Aktion,die dazu 


gbeiträgt,die Passivität des Menschen 


zu stärkenjdessen Glaube daran,daß 
andere für ihn Dinge und Sachen 
erledigen werden, woraus der Grad 
der Beeinflußbarkeit durch andere 
erfolgen 


Die Geschichte weiß von keinen 
Herrschern,die die Macht freiwillig 
abgegeben hätten,und unsere jetzigen 
Herrscher werden kaum eine Ausnahme 
darstellen.Die Macht kann ihnen ein- 
zig durch bewußten und selbstständi- 
gen Kampf genommen werden.Und an dem 
Kampf muß die große Mehrheit des Vol- 
kes teilnehmen - genauso wie am Auf- 
bau des Sozialismus.Dieser Aufbau 

wird das ganze Verstehen und die gan- 
ze Teilnahme der Mehrheit der Bevöl- 
kerung fordern.Sowohl die sozialdemo- 
kratischen alsauch die bolschewistischen 
Organisationstypen wirken durch ihre 
klotzige,hierarchische Struktur erstik- 
kend auf diese Art von Verstehen und 
diese Art von Teilnahme.Der Gedanke 
Sozialismus könnte von einer Art 
Elitepartei durchgeführt werden, wie 
revolutionär auch immer sie sich nen- 
nen mag, ist absurd und reaktionär 


BEWUSSTHEIT UND EINIGKEIT SIND ZU 
ERREICHEN 


Wir akzeptieren nicht die Ansicht 
die Arbeiterklasse könnte nur auf 
Gewerkschaftsebene volle Bewußtheit 
erreichen.Wir meinen im Gegenteil 
daß die Lebensverhältnisse und Er- 
fahrungen im Produktionsleben die 
Arbeiterklasse zu solchen Priori- 
tierungen (Vorrang geben) und Bewert- 
ungen treiben und zu solchen Orga- 
nisationsmethoden,die eine Bedrohung 
der bestehenden Ordnung darstellen. 
Dies trägt in sich selbst den Keim 
zum Sozialismis.Auf der anderen Sei- 
te steht die Arbeiterklasse tief 
zersplittert und isoliert da und 
deren verschiedene Gruppierungen 
befinden sich auf verschiedenen 
Bewußtheitsebenen.Die Aufgabe der 
revolutionären Bewegung wird,auf 
kürzestem Weg im bestehenden prole- 
tarischen Bewußtsein eine ausge- 
sprochen sozialistische Prägung zu 
finden und Arbeitern im Konflikt 
praktische Hilfe zu geben und 
gleichzeitig damit Erfahrungen un- 
tereinander auszutauschen und Arbei- 
tern von abgelegenen Gebieten zu 
helfen,Seite an Seite aufzu schließen. 


DIE AUFGABE DER FREIHEITLICHEN _ 
LINKEN 

Wir betrachten uns selbst nicht als 
eine Art neuer Führer, sondern ein- 
zig als Instrument zum Kampf der 
Arbeiterklasse.Die Aufgabe der Be- 
vwegung der freiheitlichen Linken 
ist,allen denen zu helfen,die in 
Konflikt mit der herrschenden, au- 
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toritären Gesellschaftsstruktun 
geraten sind,ob innerhalb der In- 
dustrie oder außen in der Gesell. 
schaft,deren Erfahrungen zu ver 
allgemeinern,eine Totalanalyse d 

Willkürlichkeiten durchzuführen, 
unter denen sie leben und die Un 
sachen dazu aufzeigen und schlies- 
slich,das revolutionäre Bewußtseit 
der Masse zu entwickeln ohne das 
keine Umwandlung der Gesellschaft 


in ihrer Gesamtheit geschehen kann 


SOLIDARITY(Solidarität) ist ein 
Zusammenschlu3 unabhängiger Grup-_ 
pen,der - voı England ausgehend - 


in der englis:hsprachigen Welt 
aber auch in Japan einen recht 
großen Einfluß hat. 


WILLY HUPPERTZ 
433 Mülheim / Ruhr 
inkhauser Weg 64 
Pschk. ESSEN 1585 55-435 
Achtung, der Bindestrich 
ist wichtig (Computer) ! 


Artikel, Leserbriefe usw. 
können direkt an die Re- 
daktion nach Köln geschickt 
werden. 

Bestellte Zeitungen auch 
bitte bezahlen, Genossen! 


ANARCHO-SYNDIKAT 
KÖLN 


driggt sich 


jeden Freitag 
49°: 


im Heinzelhaus 
Moltkestr.27 


Rotam Mieter wehren sich 


sich allein 
der Rotam 


24 Altbauten befinden 
in Köln in den Händen 
GmbH,deren alleiniger Besitzer 
P.Roeser ist.Das Gros der Mieter 
stellen ausländische Arbeiter, über- 
wiegend Türken und Griechen.Die 
Häuser und Wohnungen befinden sich 
in einem derart schlechten Zustand, 
daß marı schon von Lebensgefahr 
sprechen kann.Beispiel:Ein deutscher 
Mieter kann seinem über ihm wohnan- 
den türkischen Nachbarn durch die 
Decke beim Scheißen zuschen;in e 
nem anderen Haus können die Mieter 
Wassergeld sparen,denn das Wasser 
kommt durch die Decke und Wände 
Von Bädern oder Heizung gar nicht 
erst zu weden!Doch mittlerweile, 
nach allen gütlichen Versuchen,hat- 
ten die Mieter die Schnauze voll 
und nahmen den Kampf gegen die 
Wucher GmbH auf.Ein Rotam Mieter 
berichtet uns über ihren Kampf 
Unser Kampf, ngefangen hat er 
schon länger,aber hier all die 
Kleinigkeiten und Ärgernisse zu 
berichten,den wir mit der Rotam 
GmbH hatten,würde ein ganzes Buch 
füllen!Deshalb will ich mich auf 
die letzten zwei Monate beschrän- 
ken.Vor ungefähr 2 Monaten kam 

so ein Typ von der Stadt und woll- 


te unsere Luxuswohnungen besich- 
tigen.Auf meine Frage,warum, 
wortete er,der Hausbesitzer 
te bei der Stadt einen Antrag auf 
Abriss des Hauses gestellt und er 
müsse nun untersuchen,ob das Haus 
abruchreif sei.Am gleichen Abend 
traf ich im Haus einige türkische 
Mieter,bei denen der Typ auch war 
Wir diskutierten und beschloßen 
für den nächsten Tag eine Hausver- 
sammlung abzuhalten.Am näichsten 
Tag waren dann auch fast alle Mie- 
ter anwesend,Wir einigten uns,die 
Sauereien nicht länger hinzunehmen. 
Ein türkischer Mieter erzählte,er 
habe gehört,daß sich andere Rotam 
Häuser in einem Komitee zusammen- 
geschloßen haben.Daraufhin meinten 
die meisten,wir sollten uns mit 
denen wal zusammensetzen, was wir 
dann auch taten.Die Mieter der 
anderen Häuser hatten in Zusammen- 


arbeit mit Mitgliedern verschie- 
dener politischer Organisationen 
einen Brief ausgearbeitet,in 
dem Roeser aufgefordert wurde, 
die notwendigen Reparaturen an 
den Häusern durchführen zu las- 
sen,anderenfalls würden die Mie- 
ver zur Selbsthilfe greifen und 
die Unkosten von der Miete ab- 
halten.Wir fanden den Vor- 
schlag gut und alle Mieter in 
unserem Haus unterschrieben.Ei- 
nige Tage nach Abschicken des 
Briefes erschien plötzlich ein 
Büroknecht von Rotam,ein Herr 
Dinkgraeve,der uns Mieter sonst 
immer einzeln fertig machte,und 
wollte die Schäden sehen.Er 


wollte schon sein üblichen Ge- 
quasel von wegen nichts kaputt 
usw. vom Stapel lassen,als wir 
Mieter,wir waren nämlich dies- 
mal nicht vereinzelt,sondern zu 
15 Mann, ihm klar sagten, was wir 
von ihm und seiner Firma hiel- 


ten,Einem türkischen Mieter,der 
die Sache mit den Klos(siehe oben) 
erwähnte,empfohl der Knecht doch 
mal 3-4 Wochen beim Nachbarn 
scheißen zu gehen.Darauf zog er 
wie ein nasser Hund schnell ab. 
Eine Woche später veranstalteten 
wir mit den anderen Rotam-Häusern 
ein Fest.Inzwischen hatten sich 
10 Häuser zusammengeschloßen und 
das Fest wurde ein voller Erfolg. 
Es wurde ein Theaterstück aufge- 
führt,eine Gruppe von Türken 
spielte zum Tanz auf,Reden wur- 
den gehalten und ein Genosse vom 
Anarcho-Syndikat köln spielte 
und sang Lieder von Häuser, -und 
Arbeiterkampf,Wir haben auch 
selber ein Lied von unserem 
Kampf gemacht,hier der Textı 
Seit Jahren werden wir verarscht 
und drangsaliert 
weil wir vereinzelt waren 
heben wir jetzt kapiert 
drum heben wir uns organisiert 
im Rotam-Komitee 


&och das 


ser wird es jetzt gezeigt 
ab 1. Juli wird gestreikt 
10 Häuser haben sich zusammengeschlos- 


gen An Rstam-Komites 
ii 2. Der Rotam geht die Muffe schwer 


Biosnen zeimen 


In Zenan Ihe Piachie vorn 10 


26.06.73 


Schr gechrtue Mieter, 


itglioden den 2PD!) und wohl auch iku Nahestehende bomthen sich in von uns 
verualveien Käusern in einer Weise, die Verdacht auf stwafbare Handlung ba- 
grindet: Volksverhetuung, Verleundung u.a.m., bedroht mit Geldatwafen und 

mit Iveiheitsutnafen bis zu 6 Jahren. 1$$ 129,130,185 bin 187 Strafgeaetabuch) , 


Damit'wir unsere entepvecheniien Ermittlungsersuehenbei der Stantsanwaltachafit 
mit zusätzlichen Angaben über Täterverdacht ergänzen können, benötigen wir Ham 
men und möglichst auch Anschriften von Feruonen oder wenigstens von deren Ar- 
beitgebern, oder auch von Telefonmnmern. wir bitten freundlich davım, wıs an- 
gaben über lamen, Anschriften oder Yelcfornwmsm zu machen. Auch anonyme An- 
gaben verden besicksichtigt, Mitglieder der XEV und ihr Hahostehende, die sich 
in von uns verwalteten Häusern um "Klassenkunpf” bemühen, sind die gesuchten 
Favconen, 


Alle Angaben führen sur Bemenneng den Betroffenen in Emmittlungsereuchen, die 
wir bereity ım die Staateanualtschaft gerichtet haben. ein j 


kit Tichem Gruß 


Alm. 


2 


Rote Fahne ", 29.5.1973, 5.1"... sowohl bei der KPD wnd dam KSV als auch 
hei der Liya:kandele es sich um "kriminelle Vereinigungen". " 


ion zum er 
Ge ramge Anwor  Bercwhk. 


=’ 


sie schickt einen Knecht zu uns her 
doch die Leute ließen sich nicht 
einzeln fertigmachen 

und sagten ihm ganz kları 


Das Dach ist kapputt, es regnet 
herein, 

der Hausbesitzer ist ein Schwein, 

sag deinem Chef, sein Spiel ist aus 
wir bestimmen jetzt selbst in unserem 


Haus. 
3. Keine Heizung, keine Räder 
wie beschissen das ist, weiß ein jeder 


2,70 pro Meter? ist noch viel zu viel 


doch das ist nur ein Schritt zu unserem 
Ziel, 

Die Häuser denen, die darin wohnen. 

die harte Arbeit Tag für Tag muss sich 
für uns lohnen 


Wir wollen unser Leben in die eigenen 
Hände nehmen. 
UND DAFÜR KÄMPFEN WIRIEE! 


Das wichtigste aber am ganzen Fest 
war das bei allen Mietern Einigkeit 
über unsere nächsten Kampfschritte 
herrschte, nämlich , daß die Miete 
ab 1. Juli auf 2,70 DM pro Meter? 
gesenkt wurde. Kurz nach dem Fest 
schlug Rotam Roeser zurück, alle 
ausländischen Kollegen bekamen 

ihre Kündigung, die Dritte mittler- 
lerweile und genauso nichtig wie 
die anderen beiden. In einem anderem 


Brief an die Mleter wurde Roeser 
vor den kriminellen Machenschaf- 
ten der KPD. (siehe Fotokopie) 
Ein deutscher Mieter bekam seine 
Fristlose Kündigung mit der Be- 
gründung u.a."Er führte Klassen- 
kampf im Hause usw.Bei unser 
letzten Vertrauensleuteversam- 
mlung wurden die Angriffe Roe- 
sers scharf zurückgewiesen 
Wir Mieter waren uns im klaren 
darüber, dal diese Schweinerei 
uns eher fester zusammenführen 


würde, als schwächen würde. 
Bedenklich an der ganze Sache 


ist das Verhalten der KPD, von 
der einige Genossen im Rotam- 

komitee mitarbeiten. Sie versucht 

das Rotam-Komitee zu spalten 

indem sie versucht unserem Kampf 
propagandistisch auszuschlachten 

und will wie üblich die Führung # 
übernehmen. Sie schreibt in einer 

ihrer Zeitungen, daß sich die 43 
Rotam Bewohner nicht mit anderen 


Hausbewohnern zusammensch}ießen 
sollen, sondern sie sollten sich 
an ihr Parteibüro wenden. Das 
muss ganz klar gesagt werden 

DAS IST SPALTERPOLITIK! 


Wenn die Leser dieser Zeitung 
an weltern Informationen über 

unseren Kampf interessiert sind 
bin ich gerne bereit weiters zu 


berichten. 


Chile 


Wiederholt sich die Geschichte ? 
Die wirtschaftliche Lage Chiles 
sieht böse aus. Die landwirtschaft 
liche Produktion ist um 20% go - 
fallen, die industrielle um 10%. 
Allende hat - trotz des "über - 
wältigenden Sieges" bei den Wahlen 


im Volk kaum noch große Unter 
stützung. Die Wahlen waren woh 
mehr eine Entscheidung gegen die 
rechten Parteien als für Allende. 
Er stützt sich nun mehr auf ge - 
wisse Teile der Truppen. 

Es zeigt sich einmal mehr, daß 
sich von.oben her keine entschei - 
dende Veränderung in der Gesell - 
schaft durchführen 1äßL, Allende 
und seine Regierung ist eine Über 
gangserscheinung und seine Zeit 
neigt sich deutlich dem Ende zu. 
Die revolutionäre Auseinander - 


setzung ist unvermeidlich und 
alle Seiten bereiten sich da - 
rauf vor, Innerhalb des Volks - 
frontlagers droht vor allem Ge - 
fahr von der KP! Die Kommunistische 
Partei und ihre Alliferten wollen 
eine Allianz mit den 'progressi - 
ven"Kapitalisten. Das beinhaltet 
die Rückgabe der konfiszierten 
Industrien und Ländereien an ihre 


Besitzer". Die beiden radikalen 
christlichen Parteien und die 
Lirikssozialisten widersetzen gich 
dem heftig.$ie fordern eine Mas - 
senmobilisation, um die Revolu - 
tion zuende zu führen. 
Die MIR - eine anarchosyndikalis - 
tische Organisation- besetzt zu - 
sammen mit Landarbeitern den Groß - 


grungbesitz. Sie beruitet sich auf 
die bewalfnete Auseinandersetzung 
vor. Diese "illegalen" Maßnahmen 
sind der AP nalürlich ein Dorn im 
Auge, bs ist klar, dal sie sobald 
sie sich stark genug fühlt, gegen 
das revolutionäre Proletariat vor- 
gehen wird. Die ganze Lage er 
nert tatal an die spanische Hevo - 
mit Ausnahme, dab 


Tutzon (1936 ) 
die Mik nıcht so stark ist wie die 


WNU- FAi, Vielleicht schätzt sie 
dasür die Holle der AP realis = 
Lischer ein. 


ole Kedaktion hofft, in der 
nächsten Nummer einen ausführ 
Licheren Artike) bringen zu 
können. 


Alltagsärger birgt Todesgefahr 


Lebenserwartung 
hat abgenommen 


Jeder dritte Mann stirbt vor dem Rentenalter 


EB Nürnberg — Eine rätselhafte Zunahme der Sterb 
lichkeit beunruhigt die Ärzte In der Bundssrepublik. Auf 
dem Kongreß für Altersiorschung in Nürnberg wies der 
Sozialmediziner Professor Hans Schäfer darauf hin, daß die 
Lebenserwartung der Männer seit einigen Jahren rapide 
abnimmt. Das Leben wird kürzer. 


Nach allgemeinem Dattrhal- der wachsende Sureß, die Hek 
ter haben die Fortschritte ui Arie nur die großen Bosse 
Wissenachat in diesem Jahr- die Manager, Tatsächlich aber 
hundert die Aussichlen auf ein wie sch vor 
längeres Leben arhaht. Im ver- 

Ganyener. Jahtzehnt aber, er- Milleidenschalt gezogen w 
ktarıe Schäfen, habe sich diese Der Infarkt durch Aufreib 
Emiwicklung, amgekahzt. Dies im Altag und Ärger in Betuf 
sea aus Einehingen des Stali- und Freizeit bedrohe im Gegen- 
Ashen Bundesauites hervar. satz zu herkömmlichen Anc 
„Schon bei Zwanzigjährigen". men besonders die unleren 
16 dar Heidelberger Sozlalmedi- Schichten der Bevölkerung: Die 
äiner und. Physiologe, „isl ein wenigen Manager würden bei 
deutiches Ansteige: de den großen Zahlen kaum ın 


lichkeit ernbar, Nur für Gewicht fallen. 
Nauen junge rauen Fast jeder dritte Man 
hrshmn sich die Verhäfnisse u ak leen erh 


Bundesrepublik stirbt 
inglönin gebentert; vor den Nentenalter.Das zo 
Bei den Ursachen der Todes- die Zahlen des 
weh ist die Wissenschaft bis- Dundesamtes. Von denen 
feng ant Vermutungen ange- die rund fünfzig Jahıe gearbei- 
wiesen Piofensor Sehäler yor- tet und lür ihr Alter’ vorgesorgt 
Wire cie Ansicht, daß sich die haben, kann nur die Halfte 
Levenibetingungen ın der Ban- 

desiepehlik verschlechtern: genießen. Jeder 
„Risner nat mau ame: gedacht, kurz nadı der Pensionierung, 
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BRIEF EINES 


BÜROKRA - 
TEN 


ben urıei, den wir seiner Bra 
anz wegen hier abgedruckt ha 
ben, ist ein Autwortschreiben 
der Knastleitung, den die Ge- 
nossın Sigrid Kisemann vekom- 
men hatte. Sigrid hatte einen 
Antrag aul sinvolie Arbeit 

gestellt. D.h.: Hunter von 

der kinzelzelle. Zellenarbeit 
besteht aus der Produktion von 
lopflappen und Wurstpellen. 


Die Antwort’ der Faschistin Vo- 
gel zeigt ganz deutlich die 
ideologische basis auf der Hier 
gearbeitet wird 


"Die Situation ist klar", schrieb 
uns eine Genossin, "dem polivisch 
Bewußten soll das Bewußtsein ge- 
brochen werden, durch psycholo- 
gische Folter, Gehirnwäsche und 
durch ideotische Arbeit. Es geht 
hier nicht nach Fähigkeiten ode 
nach Bedürfnisse oder nach sinn 
voller Beschäftigung, wie es im 
$ 81 DVO neißt, sondern nach 
Willkür der Anstaltsieitung.Wer 
interlligent ist, wird so be 
schäftigt, dal er entweder ab 
stumpft oder verrückt wird, was 
meist mit Selbstmordversuchen 
endet. Die geistige Beschälti=- 
gung hier im Knast besteht aus 
jmal wöchentlich Fernsehen, Sen- 
dung wird bestimmt durch die 
Faschistin Vogel und Imai wöch- 
entlich Bibelstunde = Pfaiten 
gefassel über Schuld und Sühne" 
Sigrid hatte 12 Jahre in einem 
englischen Anast gesessen, be 
vor sie an die deutsche Klassen- 
Justiz ausgeliefert worden ist. 
Genossen, Sigrid braucht Eure 
Unterstützung, in diesem Nall 
Geld, damit wir ihr licher und 
Zeitschriften schicken können. 


} 


Sehr geehrte Frau Wisemann! 


ihren Wunsch nach einer anderen Arbeit kann ich ihnen leider zur 
Zeit nicht erfüllen. Wie Sie sicher bereits selbst festgastellt 

haben, ist die Zahl der Arbeitsposten mit wohltuender Bewegungs- 
freiheit im Verhältnis zur Gesamtbelegung sehr gering. Im Inte- 
resse der Arbeit, des Arbeitsfriedens und ganz besonders im Inte- 
zesse der Atmosphäre und des Friedens im Hause allgemein muß die 
Auswahl für diese Posten sehr kritisch und unter Berticksichtigung 


vieler Gesichtspunkte getroffen werden. In ers 
nur trauen in Nertacht kommen, die 
i. dem Hause gegenüber nicht ag resiv, 


hıortu 


sondern 


ter Linie können 


ausgesprochen 


Pposıtiv und freundlich gegenüberstehen und demzufolge 


2. will 


und Widerspruchslos mit und nicht 


& 


en die Beamtinnen 


arbeite 
3. die Arbı 


m und agitieren; 


eit im Hause als eine Pflicht mit 


Engagement und nicht 


Als Unlerhaltung und Zerstreuung und Ablenkung von dem Ver- 


rückiwe 


rden in der Zelle 


betrachten. 


Sehlieälich kommen gerechterweise zunächst nur 
e schan lange oder länger in Haft si 
t nach besten Kräften ihre Pflicht 
n, ohne verrückt. geworden zu sein. 
Inte lligenz haben Sie es nieht nötig, in der Zelle 

nzustarren. bei gutem Willen finden Sie auch in diesen 


tracnt, di 
natelang bi 
getan habe 
Bei Ihrer 

die Wand a 


Haus so viele Möglienkeiten der geistigen Bes: 


ei der Zellenarbei 


die Frauen in ie 
nd und schon mo- 


chäftigung sowie der 


Unrerhaitung und Ablenkung, daß der lag mit seinen 16 Stunden 


(v-22Chr) 


Ihnen noch zu kurz sein könnte. 


auf den Standpunkt an den man bezieht. 
Ich appelliere nochmals an Ihre Inte Lligenzi 


meine Sätze mehrmais gut durch! 


Anlall, noc 


Es kommt allerdings 


Lesen Sie sich 


Vielleicht geben sie Ihnen doch 
h ein wenig zu grübeln!. Ich habe nämlich den 


ndruck, 


dad Sie in Ihren Leben viel zu wenig gegrübelt haben, und trotz 
lligenz viel zu wenig nachgedacht haben. Sie mögen 

at und zu den so verhaßten Konsequenzen - bis ins 

bis zu diesem verdammten alten Kasten und seinen Ärger- 
tehen wie Sie wollen: es kann Ihnen 
gelegentlich darüber nachzudenken 


Ihrer Inte 
zu ihrer T. 
Einzelne, 
nissen - 5 


bar. Paris. Ohne Garantie- 
schein, dafür aber zum Selbst- 
ostenpreis werden an den 
Toren ler Uhrenfabrik Lip in 
Bexancun seit einigen Tagen 
Qunlitätsuhren verkauft. Yüg- 
dich finden sich über tnusend 
Kunden. Der Erlöp tieit frei- 
lich nicht In de Kirmenkasss, 
sondern kommt @irekt. den 
1300. Begihäfugen zugute. 
Vor zwel Monaten hatıe das 
‚Unternehmen Konkurs ange- 
meldet. Die Konkursverwalier 
Iegien die Werkstätten sul. 
Darauf ergriffen die Beschäl- 
ten selbst das Ruder, Sie 
fürdhteten, die Überwindung 


nur Nutzen sein, 


Mit freundlichen Grüßen, und mit dem 
ehrlichen Wunsch, Sie möchten 


Uhren zum Selbstkostenpreis | 


Ihren 


andpunkt ein bischen Kritisch betrachten! 


Gez. Vogel 


‚Arbeiter in Besancon helfen sich selbst 


der son ihnen nicht verzchul- 
bien Firmenkeise werde zu 
mehreren hundert Fntlassun- 
gen führen. Ualer gehtler 
Geheimhaltung brachten sie 
25000 bereit Lertiggesseilte 
Uhren in einem Müllwagen 
versteckt in Sienerheit, am 
cin Faustpland Zür Ihe Gem 
hakesı 


‚nen Roheiöffen. 
| begannen sie daraut in 
einener Regie die Produktion 


a5 


euer Uhren. 7 
der provisorischen Firmen- 
Veitung funichonlerte alles | 
reibungslos. Den Warnungen 
Ger Verwaller zurm Trotz, die 
den Käufern Klagen w 
ehlerei andrahen, fanden 
Sich genügend Kunden, Ein- 
aelne Händler sollen sogar zu 
| Grotaufträgen bereit sein, 
wenn die Arbeiter genügend 
Rohmaterial finden. In Be- 
sancon haben die Uhrmacher | 


weitgehend die Sympathien 
der Bevölkerung. Nicht zuletel 
hat die französische Regie- 
Aug mit ihrer Polizei zum 
Erfolg der Arbeiteraktion bei- 
netzagen. In der verkungenen 
Woche gingen Bereitschafls- 
Polizisten Grutal gegen eine 
Bewallose Demonstration der 
Arbeiter vor. Die Regierung 
war Dieher auch nicht in der 
Lage. oıwas für die Reitung 
ges Unternehmens ru tun, ob- 
wohl sie mil den verstantlich- 
ten Banken und ihrem Indu- 
strietörderungsinstitut dazu 
Möglichkeiten hätte, 


MICHAEL BAKUNIN 


Über die Autorität 


Gesetzgebung und Autorität sind von- 
einander unzertremnlich und’ führen 
zur Knechtung der Gesellschaft und 
zur Verdammung der Gesetzgeber selbst. 


Folgt hieraus,daß ich jede Autorität 
zurückweise?Dieser Gedanke liegt mir 
fern.Wenn es sich um Stiefel handelt, 
wende ich mich an die Autorität des 
Schusters;handelt es sich um ein 
Haus,einen Kenel oder eine Tisenbahn, 
vefräge ich die Autorität des Archi- 
tekten oder des Ingenieurs.kür ir- 
gendeine Spezialwissenschaft wende 
ich mich an diesen oder jenen Gelehr- 
ten,äber weder der Schuster noch der 
Architekt und Gelehrte dürfen mir 
ihre Autorität auflegen,Ich höre sie 
frei an und mit allem ihrer Intel- 
ligenz, ihrem Charakter,ihrem Wissen 
gebührenden Respekt, reserviere aber 
mein unbestireitbares Recht der Kri- 
tik und der Kontrolle,Ich begnüge 
mich nicht,eine einzige Spezialauto- 
rität zu konsultieren,ich befrage 
mehrere, vergleiche ihre Meinungen 
und wähle die,die mir die richtigste 
zu sein scheint.Aber ich erkenne kei- 
ne unfehlbare Autorität. an,selbst 
nicht in speziellen Fragen; folglich, 
welchen Respekt ich immer für die 
Ihrlichkeit und Aufrichtigkeit einer 
Person habe,setze ich in niemand ab- 
soluten Glauben,Rin solcher Glaube 
wäre verhlingnisvoll für meine Ver- 
nunft,meine Freiheit und den Erfolg 
meines Unternehmens selbst,er würde 
mich sofort in einen dummen Sklaven 
und ein Werkzeug des Willens und 

der Interessen anderer verwandeln, 
Wenn ich mich vor der Autorität von 
Spezialisten beuze und bereit bin, 
ihren Angaben und selbst ihrer Lei- 
tung in gewissem Grade und solange 
es mir notwendig erscheint, zu fol- 
gen,tue ich dies,weil diese Autori- 
tät mir won niemand auferlegt ist, 
nicht von den Menschen und nicht 
von Gott.Sonet würde ich sie mit 
Abscheu zurückstoßen und ihre Rat- 
schläge,ihre Leitung und ihre Wis- 


genschaft zum Teufel jagen,in der 
dewißheit,daß sie mich die Brok- 
ken menschlicher Wahrheit,in viele 
Lügen eingehüllt,die sie nir ge- 
ben könnten,durch den Verlust 
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len machen würden. 


Wir weisen alle privilegierte,pa- 
tentierte,offizielle und legale 


Gesetzgebung, Autorität und Beein- 
flussung zurück, selbst wenn sie 
aus dem allgemeinen Stimmrecht 
hervorgegangen sind,da wir über- 
zeugt sind,daß sie nur immer zum 
Nutzen einer dominierenden und 
ausbeutenden Minorität gegen die 
Interessen der ungeheuren ge- 
Knechteten Hajorität sich wenden 
können. . 
In diesem Sinn sind wir wirklich 
Anarchisten, 


Michail Bakınin : 
Gott und der Staat 
(gekürzter Auszug) 


